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The Challenge of Teaching in England
Die Schule beginnt im Alter von vier Jahren 
mit sieben Jahren Grundschule, gefolgt von 
fünf Jahren in Sekundarschulen, die Groß-
teils als Gesamtschulen geführt werden. 
Im Alter von 16 Jahren werden die ersten 
externen Prüfungen abgelegt, die soge-
nannten GCSEs, die enorm wichtig für den 
weiteren Berufsweg der SchülerInnen, aber 
auch für die Leistungsbewertung der Schu-
len ist. Danach werden häufig zwei weitere 
Jahre in der Oberstufe angehängt, die mit 
den A-Levels, der Matura, abschließen. Die 
meisten Schüler wählen 10 GCSE Prüfungs-
fächer, aber nur 3-4 A-Level Fächer, was 
eine frühe Spezialisierung zur Folge hat. 
Fremdsprachen sind derzeit nur in den 
ersten drei Jahren der Sekundarschu-
le verpflichtend und werden ab dann zu 
einem Wahlfach, obwohl bereits in der 
Grundschule vermehrt mit dem Unterricht 
einer Sprache begonnen wird. Die Zahl 
der Fremdsprachenschüler hat in den letz-
ten Jahren stark abgenommen, worunter 
vor allem Deutsch sehr gelitten hat. Es ist 
mittlerweile leider zu einem Nischenfach 
geworden, das an immer weniger Schulen 
unterrichtet wird.
Lehrer sein ist eine Berufung
Große Unterschiede gibt es zwischen dem 
staatlichen und dem privaten Schulwesen. 
Während alle Schulen den gleichen Lehr-
stoff vermitteln und die gleichen Abschlüs-
se anbieten, unterscheiden sie sich durch 
Klassengröße und Ausstattung, aber auch 
durch die Lernbereitschaft der Schüler. Pri-
vatschulen sind teuer, dafür erhalten Schü-
ler eine intensivere persönliche Betreuung 
und können aus einem breiteren Studien- 
und außerschulischen Aktivitätenangebot 
wählen. Weil die Wohnadresse der Schüler 
darüber entscheidet, welche staatlichen 

Schulen sie besuchen können, steigen die 
Grundstückspreise von Häusern im Einzugs-
bereich von begehrten staatlichen Schulen. 
Lehrer zu sein ist hier eine Berufung: Man 
arbeitet aus Überzeugung und um einen 
Unterschied im Leben junger Menschen zu 
machen. Eine Work-Life-Balance ist in die-
sem Beruf schwierig, da Arbeitsbelastung 
und Leistungsdruck hoch sind. Es herrscht 
oftmals ein Lehrerengpass gerade im Se-
kundarbereich, da viele Junglehrer den Be-
ruf in den ersten Jahren aufgrund von Stress 
wieder verlassen. Diejenigen, die bleiben, 
nehmen nach einigen Jahren Unterrichts-
erfahrung oft zusätzliche Aufgaben in Form 
von Jahrgangs- oder Abteilungsleitern auf 
oder wechseln ins Management. Diese kar-
riereorientierte Berufsentwicklung erklärt 
auch den häufigen Schulwechsel.
Mehrsprachig auch zuhause
Meine Lehrtätigkeit als Deutsch- und Fran-
zösischlehrerin spannt sich mittlerweile 
schon über mehr als ein Jahrzehnt. Ich lebe 
mit meinem griechischen Mann und unse-
ren zwei kleinen Kindern in der Nähe von 
London. Für uns ist die Vielfalt von Spra-
chen und Kulturen alltäglich und es ist uns 
wichtig, dass unsere Kinder mehrsprachig 
und mehrkulturell aufwachsen. 
Ich liebe meine Arbeit und finde sie sehr 
erfüllend, wenngleich es oft schwierig ist 
Beruf und Familie zu vereinbaren. Lange Ar-
beitszeiten und hohe Kinderbetreuungskos-
ten sind dafür die Hauptgründe. Dennoch 
hoffe ich möglichst lange noch Deutsch 
unterrichten zu können, da ich es für so 
wichtig empfinde, den jungen Menschen 
hier meine Heimatsprache und Kultur nä-
her zu bringen und einen kleinen Beitrag in 
ihrer Entwicklung zu europäischen Bürgern 
zu leisten.

Vom Klassenzimmer in Hollabrunn ins Klassenzimmer in England – doch der Weg zur Deutschlehrerin war kein geradliniger. 
Von Katharina Auer (2000). 

Schon in der Unterstufe wurde mir klar, 
dass mein Interesse und Talent Fremdspra-
chen gilt. Daher kam mir die neu gebildete 
Europaklasse in der Oberstufe gerade recht, 
weil sie es mir ermöglichte neben vermehr-
ten Auslandsreisen zusätzlich Italienisch als 

vierte Fremdspra-
che zu erlernen. 
Ich wollte auch 
einen Beruf wäh-
len, der es mir 
erlauben würde 
viel zu reisen und 
im Ausland zu 
arbeiten: Und ich 
nutzte während 
des Studiums der 
Tour ismuswirt -
schaft an der FH 
Modul in Wien 

bereits mehrfach die Möglichkeit Praktika 
und Auslandssemester zu absolvieren, die 
mich quer durch Europa führten. 
Ein Jobangebot an einer internationalen 
Universität in Thailand schürte meine Aben-
teuerlust weiter. Während dieser sehr inte-
ressanten und lehrreichen Zeit in Asien un-
terrichtete ich erstmals und stellte fest, wie 
sehr mich die Arbeit mit jungen Menschen 
inspirierte. Nun entschlossen der Lehrtä-
tigkeit als Beruf nachzugehen, führte mich 
mein nächster Schritt nach Großbritannien, 
wo ich die dortige Lehramtsausbildung ab-
schloss – und blieb.
Kulturschock
Ohne nennenswerte Vorkenntnisse über 
das englische Schulsystem, war der erste 
Kulturschock groß: Schuluniformen, wö-
chentliche Versammlungen, Tutorengrup-
pen und Ganztagsschulen für alle – da gab 
es viel zu lernen.



Maturajahrgang 1960 holt Feier nach

vlnr vorne: Roch Matthias, Mantler Franz, Fides-
ser Gerhard, Eliskases Manfred
mitte:  Wiesinger Herbert, Freiler Ernst, Haslinger 
Franz, Winkler Herbert
hinten: Moser Roland, Neumayer Kurt, Vals 
Franz, Mann Erwin

Aufgrund der Coronamaßnahmen 2020 
musste der Maturajahrgang 1960 sehr lan-
ge warten, um sein 60jähriges  Maturaju-
biläum endlich feiern zu können. Zweimal 
wurde der Termin verschoben, nach dem 
dritten Stich gab es kein Halten mehr: Am 
27. Okt. 2021 gab es für 13 Kollegen vor 
dem altehrwürdigen Seminar in Hollabrunn 
endlich ein Wiedersehen. Leider konnte 
unser hochbetagter und viel verehrter Klas-
senvorstand Prof. Otto Aschauer aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht teilnehmen.
Wir waren ursprünglich 31 Absolventen, da-
runter 3 Damen. Von sechs der damaligen 
KollegInnen mussten wir bereits Abschied 
nehmen: Ingeborg Berdan (Scheibenreiter), 
Peter Hintringer, Josef Kainz, Herwig Fass-
ler, Erich Rötzer und Karl Schwarz. Kollege 
Mantler verschaffte uns den Zugang in das 
wegen der Herbstferien stille Seminarge-

60-jähriges Jubiläum der 61er
Am 23. September waren alle Kollegin-
nen und Kollegen mit Ausnahme von drei 
erkrankten zumindest zu Teilen des Pro-
gramms gekommen. 

Corona/- und mehrfach verschiebungs-be-
dingt trafen einander etwa nur die Hälfte und 
zwar: Alois Binder, Franz Winter, Gerhard 
Hirnschall, Willibald Edlinger, Josef Lederer, 
Gerhard Walenta, Hans Dorn, Franz Groiß, 
Willi Lindenberger, Franz Lechner, Friedrich 
Binder, Martha Seblatnig (Goldinger), Franz 
Karpf, Franz Müller, Franz Schmid, Ernst 
Weinmar, Helga Grimus (Steiner), Herbert 
Gutmayr, Reinhard Spanner, Rudolf Tuzar - 
einige erfreulicherweise mit Partner/innen. 
Mit Staunen folgten wir den Ausführungen 
der dynamisch eloquenten Direktorin Mag.
Jutta Kadletz im Gymn und der ebenso um-
fassenden Präsentation im eb.Gymn durch 
Koll. Mag Leopold Mechtler. Schon der 
grundsätzlich modern andere Zugang zur 
Lernstoffvermittlung, welcher durch Corona 
noch Anschub bekommen hat, verblüffte, 

Goldenes Maturajubiläum
auch die ständige internetbasierte Einbin-
dung nicht anwesender Schüler ist abso-
lut gängig. Erfreulich war die Sauberkeit 
beider Institute, nachdenklich machte der 
Mikroarbeitsplatz der Professoren im Kon-
ferenzzimmer. Nach der Messe, bei welcher 
uns auch Prof.Arno Klien die Ehre gegeben 
hat,  in der 
Semina rka-
pelle, zele-
briert durch 
D e c h a n t 
Franz Winter, 
erfreuten wir 
uns an Speis  
& Trank im 
Gasthaus Bir-
git Reisinger, 
p l a u d e r t e n 

viel, oft in der Selbstverständlichkeit als wä-
ren wir vorgestern erst zusammengesessen. 
Die Anregung uns jetzt, durchwegs in Pen-
sion seiend, öfter als nur alle 5 Jahre zu tref-
fen, werden wir wahrscheinlich umsetzen.

Vom Seminar, nahe dem ehemaligen Gym-
nasium, ging es zur Stadtpfarrkirche, wo in 
der Kreuzkapelle die beiden Priesterkolle-
gen Gerhard Mayrhofer und Karl Heißenber-

ger die Hl. Messe zelebrierten. 
In sehr persönlichen Worten 
gedachten sie der verstorbe-
nen Professoren und der allzu 
früh verstorbenen Klassenkol-
leginnen und Kollegen, für die 
Kerzen entzündet wurden.  
Bei dem gemeinsamen Mittag-
essen im Weingasthof Reisin-
ger wurden alte Erinnerungen 
ausgetauscht und der gemein-

samen Freuden und Leiden der Jahre an der 
Schule gedacht. Anschließend folgte der 
traditionelle Friedhofsgang zu den Gräbern 
der verstorbenen Professoren. 
Für den feuchtfröhlichen Ausklang hat-
te Manfred Dafert, der durch seine steten 
Kontakte die Runde zusammen hält, den 
Weinviertler Heurigen reserviert, wo über-
legt wurde, künftig auch in kürzeren Ab-
ständen gemeinsame Treffen, etwa in der 
Nähe fernerer Kollegen zu organisieren, um 
die Kontakte weiter zu festigen, da „Wir ja 
nicht mehr die Jüngsten sind!“, wie sich 
alle einig waren.

bäude, um dort in der Kapelle Dank sagen 
zu können und unserer verstobenen Kolle-
gInnen und ProfessorInnen zu gedenken. In 
einer sehr würdigen Feier spannte Matthias 
Roch den Bogen vom Denken zum Danken 
bis hin zum Beten, alles musikalisch um-
rahmt mit Erwin Mann am Harmonium. 
Gemütlich wurde es dann im Bespre-
chungsraum des Pfarrhofes in Hollabrunn, 
wo reichlich alte Erinnerungen aufgefrischt 
wurden und jeder aus seinem doch schon 
sehr langen Leben erzählen konnte. 
Für das leibliche Wohl sorgte Gerhard Fi-
desser mit einer Reservierung im Gasthof 
Rammel, wo alle auf ihre Rechnung kamen 
und keine Wünsche offen blieben. 
Im nächsten Jahr werden wir, so es die Pan-
demie zulässt, wiederum in unserer alten 
Schulstadt zusammenkommen.



Jesus wird geboren

Jesus
Da Kaiser Augustus hot ongschofft, olle Leit 
i sein Reich messen sih zähln und i neiche 
Steuerlisten eintrogn lossen. Dazui hat a 
niada i dö Stodt gehen messen, wo-r-a es 
Hoamatrecht ghobt hot.
So san ah Josef und Maria vo Nazareth af 
Bethlehem gonga, i dö Davidstodt, wäu da 
Josef zun Haus David ghört hot. Maria oba 
hot a Kind dawort. Und durt in Bethlehem 
is dös Kind af d’Wöd kemma. Maria hot’s 
in Windeln eigwickelt und hot’s i a Fuida-
krippen glegt, wäu i da Herberg koa Plotz 
mehr wor.
Nöt weit weg davo hobm Hirten af’n Föd 
Nochtwoch gholten bei eahnare Schof. Af 
oamoi is a Engel vor eahna gstonden, a 
himmlischer Glonz hot s’ ongleicht, und sö 
san recht dakemma.
Da Engel oba hot gsogt: „Fürchts enk nöt, 
ih vokünd enk und en gonzen Voik a große 
Freid. Heunt is i da Davidstodt enka Ret-
ter af d’Wöd kemma, da Messias, da Herr. 
Geht’s hin, ös werds a Kind finden, dös is 
i Windeln eigwickelt und liegt i oana Krip-
pen.“
Af oamoi wor bei den Engel a gonze Schor 
vo dö himmlischen Geister, dö hobm en 
Herrgott globt und hobm gsogt: „Voi Herr-
likeit is da Herrgott in Himmel, er gibt da 
Wöd sein Frieden, wäu-r-a olle Menschen 
gern hot.“
Wia dö Engel wieder weg worn, hobm dö 
Hirten gsogt: „Iatzt geh’ma af Bethlehem 
und schau’ma, wos uns da Herrgott do 
vokünd hot.“ Sö san schnö gingonga und 
hobm Maria und Josef und es Kind i da Krip-
pen gfunden.
Sö hobm ollas dazöhlt, wos eahna da Engel 
vo den Kind gsogt hot. Maria hot sih olls 
guit gmirkt und hot vüh drüber nohdenkt. 
D’Hirten san donn wieder furtgonga und 
hobm en Herrgott Lob und Donk gsogt für 
olls, wos s‘ ghert und gsegn hobm. Noh 
oana Wocha hobm Maria und Josef en Kind 
en Noma „Jesus“ gebm.

Konsistorialrat Johann NEBENFÜHR (1916 - 2004; Maturajahrgang 
1935) war in vielerlei Hinsicht eine prägende Priesterpersönlichkeit. 
Während der NS-Herrschaft in der christlichen Widerstandsbewe-
gung engagiert, verstand er es in schwieriger Zeit, junge Menschen 
für den Glauben zu begeistern und auch in den Jahren seiner Kerker-
haft vielfach Zeugnis christlicher Nächstenliebe zu geben. Von 1950 
bis 1981 wirkte er überaus verdienstvoll als Pfarrer von Sonnberg, 
einem Dorf nahe Hollabrunn, und über seine priesterliche Tätigkeit 
hinaus dort auch als Schriftsteller, Dichter, Komponist, Chronist, 
Theater regisseur und Erwachsenenbildner. 
Aus seinem reichen literarischen Schaffen ragen zwei Werke heraus, 

in denen sich seine Berufung und sein Talent ideal vermählen: die „Weinviertler Reimbi-
bel“ und die „Weinviertler Mundartbibel“. Er erzählt darin Texte aus dem Alten Testa-
ment und aus den Evangelien einerseits in Versen und Reimen und übersetzt die Worte der 
Heiligen Schrift andererseits in unsere eigene „kraft- und klangvolle Sprache von eigener 
Schönheit“, wie er persönlich anmerkt.
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest verkündet sein Neffe zweiten Grades Manfred 
BREINDL (1973) die Geschichte von Jesu Geburt in Reimform und in Mundart – aus dem 
Evangelium nach Johann Nebenführ.

Weihnachtsevangelium
zweimal anders

Johann Nebenführ: Weinviertler 
Reimbibel, Weinviertler Mundartbibel 
Herausgeber und Verleger: 
Franz Amon. Sonnberg, 2020.

Der Vorstand der 
Hollabrunner Runde wünscht 

allen Mitgliedern 
ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches 
neues Jahr 2022!
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TERMIN

33 neue Schneckenarten im Museum entdeckt

24 waren wir – mit weißer Fahne. 13 sind 
verstorben, von den 11 Verbliebenen sind 
7 auf Einladung unseres unermüdlichen 
Organisators Josef Neumayer (Bizi) ge-
kommen. Mit den drei Geistlichen Hansi 
Leupolt, Josef Neubauer (Effendi) und Josef 
Neumayer feierten wir (Graf Karl, Ingrid 
Polsterer (Schmidt), Karl Romsy, Leopold 
Weber (Lepsch) und zwei Witwen Frau 
Friedrich und Frau Reiniger) unter nament-
lichem Gedenken der uns Vorausgegange-
nen und auch der verstorbenen Professoren 
in der Pfarrkirche Hollabrunn um den Volks-
altar die würdevolle Gedenkmesse. 
Nach dem Besucher der Seminarkapelle 
waren das Mittagessen beim Reisinger und 
der Eiskaffee am Hauptplatz am Programm. 
Nachdem wir unsere „Weisheiten des Le-
bens“ ausgetauscht und die Welt und Gott 
nach unseren Vorstellungen verbessert hat-
ten, dem Bizi für die umsichtige Organisa-
tion gedankt hatten – in dem Bewusstsein 
unserer Endlichkeit und in der Gewissheit 
in 5 Jahren nochmals wesentlich dezimiert 
zu sein, jedoch mit der Sehnsucht nach 
dem ewig seligmachenden göttlichen Licht, 
trennten sich mit gegenseitigen besten 
Wünschen unsere Wege. 

Schon Millionen Jahre tot sind die Schne-
cken, die seit mehr als 150 Jahren in den 
Sammlungen des Naturhistorischen Mu-
seums liegen. Nun hat ein Forscherteam 
unter Dr. Mathias Harzhauser (1991), Stu-
dienleiter und Leiter der Geologisch-Palä-
ontologischen Abteilung am NHM Wien, 
viele davon als neue, noch unbekannte 
Arten erkannt.  Für 33 Arten und 9 Gattun-
gen mussten neue Namen geschaffen wer-
den. „Die Schätze der Museen sind noch 
längst nicht alle gehoben, aber es braucht 
Spezialist*innen, um sie überhaupt erken-
nen zu können“, so Kollege Harzhauser.

RObl. RegR KR Othmar ZIEHER (1951), 
Pfarrer i. R., + 2. Nov. 2021, FH St. Coro-
na am Wechsel 

Präl. Josef HEISSENBERGER (1957), 
Bischofsvikar von Daule i. R. (Ecuador), 
+ 5. Oktober 2021, FH Ober-Aspang, 
Priestergrab

Dr. Franz PILSHOFER, ehem. Prof., + 8. 
Aug. 2021, FH Oberlaa

Helene WÖLFLE (SCHÖNSLEBEN 1941), + 
23. Juni 2021, FH Hollabrunn

Ing. Gerhard HAIMBÖCK (1964), Pensio-
nist, + 21. Mai 2021, FH Maiersdorf

Helmut LAUSCH (1969), + 23. Sept. 2021
Manuela WÖHRER (ÖLZANT 1983), + 19. 

Okt. 2021, FH Retz

WIR TRAUERN

WIR GRATULIEREN

… ZUM STUDIENABSCHLUSS

Michael LEHNER (1991): MA an der KPH

… ZU ELTERNFREUDEN
DI Maria KUCERA-FIDESSER (2000) und 

DI (FH) Martin Kucera 3. Tochter Carolina 
im April 2021

Melinda AUER-BUTTINGER (Buttinger, 
2003) und Ingomar Auer am 19.08.2021 
Zwillingsmädchen Amelie und Aurelia

Ing. Joachim Pawle, BSc. und Mag. Ingrid 
PAWLE (Pesau, 2002): Sohn Felix 
21.08.2021

Fotocredit: NHM Wien, Alice Schumacher

Liebe Leserinnen und Leser!
Auch in dieser Ausgabe dürfen wir uns 
wieder über einige Berichte zu Matu-
ratreffen freuen – die Neuigkeiten aus 
dem Gymnasium sind dafür spärlich. 
Der Grund ist die Corona-Pandemie, 
die auch Direktorin Kadlez gehörig auf 
Trab hält. Dafür berichten wir euch 
dieses Mal, wie der Schulalltag wo-
anders aussieht – und wo auch insbe-
sondere die Herausforderungen für die 
Lehrerschaft im fernen England liegen. 
Wenn ihr etwas Berichtenswertes er-
lebt habt, einen Ausflug mit ehemali-
gen KollegInnen gemacht habt, oder 
einen Vorschlag für eine Story in die-
sem Blatt für uns habt, nehmt einfach 
mit uns Kontakt auf oder schickt uns 
Fotos und ein paar Zeilen. Redaktions-
schluss für die nächste Ausgabe ist der 
28. Februar. 
Herzliche Grüße
Barbara Sturmlechner, Redaktion

 EDITORIALMatura vor 65 Jahren

Bitte um deine Spende
Druck und Versand der viermal jährlich erscheinenden Mitteilungen verursachen 
 große Kosten, die nur durch freiwillige Spenden der EmpfängerInnen abgedeckt wer-
den können. Wir ersuchen daher auch in diesem Jahr um einen finanziellen Beitrag 
mit dem beiliegenden Zahlschein. Der Finanzreferent sagt DANKE! 
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NEUE ADRESSEN
Mag. Ingrid PAWLE (Pesau, 2002): Robert-
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